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Erhard Brenn 

Der Werbesong 
Ein Theaterstück um den (Miss-)Erfolg 
einer Band 
 
Titelmelodie: Susanne Brenn 
 
 
 
Besetzung 12 Frauen / 3 Männer + Statisten 
 (auch andere Besetzung möglich) 
Bild Übungsraum einer Band 
 
 
«Mit Hilfe dieser Flasche werden wir im Fernsehen 
auftreten.» 
Eine grosse Mineralwasserfirma schreibt einen Wettbewerb 
für ihren neuen Werbesong aus. Die Gelegenheit für die 
Musikband „The Four Devils“ endlich berühmt zu werden 
und den Sprung ins Fernsehen zu schaffen. Bloss ist die 
Bandleaderin und Gitarristin in den Ferien, so dass kurzer-
hand die eher zurückhaltende Karin als Ersatz dienen muss. 
Schnell stellt sich heraus, dass Karin mehr als nur ein „Ersatz“ 
ist. 
Ob es aber für den Sieg gegen den ebenfalls am Wettbewerb 
teilnehmenden Popstar Sandy Bo reicht, sei nicht verraten. 
«Und ihr seid halt nun mal bloss eine Mädchenband – und 
Sandy Bo ein Star!» 
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Personen 

Laura Gitarristin, komponiert die Lieder 
Jessica Schlagzeugerin, aufbrausend, launisch 
Manuela Keyboard-Spielerin, vernünftig, gute Kollegin 
Mary Bassgitarristin, Sängerin, Spassvogel, grosse Klappe 
Karin Gitarrenspielerin, sehr scheu 
Fabio Karins schlagfertiger Bruder 
Margrith Bernet vermietet den Übungskeller an die Mädchen 
Ueli Bernet ihr Mann 
Sandy Bo Pop-Sängerin, eingebildetes Pop-Sternchen 
Bodyguard ihr Leibwächter, ständig am Essen 
Managerin Sandy Bo’s Managerin 
Frau Bundi Sekretärin in der Mineralwasserfirma 
Jury: 
Nancy Johnson Werbechefin der Mineralwasserfirma 
Isabelle Sprecher Musikexpertin 
Sabrina Haas ihre Assistentin 
 
+ Statisten (diverse Partygäste bei Manuelas Geburtstag) 
 
Verschiedene Rollen (Managerin, Juri) können sowohl sowohl weiblich 
wie männlich besetzt werden. 
 
 

Ort 

Übungsraum einer Band mit Instrumenten, Stereoanlage, div. Möbeln, 
u.a. 
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Prolog 

Die Sängerin Sandy Bo tritt mit ihrer Managerin und 
ihrem Leibwächter auf die Bühne, bzw. vor den 
Vorhang. Ihr Leibwächter isst genüsslich ein 
Süssgebäck. 

Sandy Bo Guten Abend, meine Damen und Herren. Mein Name 
ist Sandy Bo. Nur Bo, nicht Bobo. Bestimmt haben Sie 
schon von mir gehört. Ich bin die berühmte Sängerin. 
In dem Stück, das Sie gleich sehen werden, spiele ich 
nicht die Hauptrolle – und das ertrage ich überhaupt 
nicht. Ich bin stocksauer auf den Regisseur, weil er 
mich nicht in den Mittelpunkt gestellt hat. Hallo?! 
Sandy Bo stellt man nicht in den Mittelpunkt?! Was ist 
denn das für einer?! Andere Leute geben Hunderte von 
Franken aus, nur um mich zu sehen... Und jetzt so 
etwas. Sie zieht ihren Lippenstift nach. Also, wenn Sie 
es mit mir nicht verderben wollen, dann applaudiert 
jedes Mal kräftig, wenn ich auf die Bühne komme. Nur 
bei mir, klar? Bodyguard Kurt animiert das Publikum 
zu einem Applaus. Übrigens, dies ist meine Managerin 
und hier mein Bodyguard. Ihn brauche ich wegen der 
Autogrammjäger und Paparazzi, die mir überall 
hinterher laufen. Ich könnte Ihnen Stories erzählen... 
Aber eben, das steht ja heute Abend nicht auf dem 
Programm. Heute dreht sich alles um eine Mädchen-
Band. Na, ob das mal gut geht. Aber bitte, man wollte 
es so... Geht schmollend ab. 
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1. Szene 

Im Übungskeller einer Band. Diverse Instrumente 
stehen herum. Eine Glasschüssel mit Popcorn ist auf 
einem kleinen Tisch. Musik tönt aus einer 
Stereoanlage. Jessica und Manuela üben Tanz-
schritte für die Eröffnung ihrer Show. 

Manuela Eins, zwei, drei, Kick - fünf, sechs, sieben, Kick - eins, 
zwei, ... 

Jessica Nein, warte! Das sieht nicht gut aus. Sie stellt die 
Musik ab. Für den Anfang unserer Show müssen wir 
mehr Schwung haben. Vielleicht bereits eine Drehung. 
Sie macht einige Tanzschritte vor. 

Manuela Nein, das gefällt mir auch nicht. 
Jessica seufzt. So kommen wir nicht weiter. Wenn nur Mary 

schon hier wäre! 
Mary kommt gerade zur Türe herein. Hallo! Wen soll ich 

denn heute wieder retten? 
Jessica Manuela hat mir gerade ihren Vorschlag für unser 

Eröffnungslied gezeigt. Wir würden dabei uralt 
aussehen. Es sieht aus wie eine Polonaise. 

Manuela Und Jessicas Vorschlag kommt direkt aus dem 
klassischen Ballett. Mir wäre schon nach den ersten 
Schritten schwindlig. 

Jessica Mary, du bist unsere letzte Hoffnung! 
Mary grinst. Ihr wisst doch, dass ich vom Tanzen keine 

Ahnung habe. 
Jessica Aber du bist unsere Ideenlieferantin. Zeig uns, was du 

dir ausgedacht hast! 
Mary Nun, um ehrlich zu sein: Nichts. Aber... Sie holt 

umständlich eine Mineralwasserflasche aus ihrem 
Rucksack. Mit Hilfe dieser Flasche werden wir im 
Fernsehen auftreten. 

Manuela Im Fernsehen? 
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Mary Ja, schaut euch an, was hier geschrieben steht! Sie liest 
die Etikette vor. „Sing und gewinn! Sing doch auch am 
TV! Fernsehauftritt zu gewinnen!“ 
Manuela und Jessica blicken sie verständnislos an. 

Mary begeistert. Was schaut ihr mich so komisch an? 
Versteht ihr denn nicht? Wir werden an diesem 
Wettbewerb teilnehmen und den Hauptpreis gewinnen. 
Ein Fernsehauftritt! 

Jessica Und was müssen wir dafür tun? 
Mary genüsslich. Hier steht noch: „Bitte vor dem Singen 

Etikette ablösen und Rückseite lesen!“ Nun, dann 
werde ich das wohl mal machen. 

Manuela reisst ihr die Flasche aus der Hand und löst die 
Etikette. Lass mich vorlesen! „Singe unseren 
Werbeslogan auf eine Kassette oder Disc und schicke 
ihn an unsere Firma!“ 

Jessica singt irgendeine Melodie. Trallalla - Werbung ist für 
alle da! Sie lacht abschätzig. Mary, woher sollen wir 
eine Melodie nehmen? Laura ist in den Ferien, und du 
weisst, dass sie als einzige von uns komponieren kann. 

Mary Das ist doch kein Problem! Wir nehmen einfach das 
Schlusslied aus unserer Show. 

Jessica Laura wird kaum begeistert sein, wenn wir ihren Rap 
einfach zu einer Werbemelodie verstümmeln. 

Mary Ach was. Ich bin sicher, dass wir gewinnen und im 
Fernsehen auftreten werden. Das können wir ihr mit 
unserer Band nicht so schnell bieten. Stellt euch vor: 
Ein Fernsehauftritt mit ihrem Song. 

Jessica Es ist doch nur ein Werbesong. Zwanzig Sekunden 
vielleicht. 

Mary Aber im Fernsehen! Alle Leute kennen dann unseren 
Rap, kleine Kinder werden ihn singen. Und wir sind die 
Stars! 

Manuela Nun bleib mal auf dem Boden. 
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Mary Also ich habe bereits bei der Mineralwasserfirma 
angerufen und gesagt, dass wir mitmachen. 

Jessica Was?! Du hast bereits angerufen? 
Manuela Beruhige dich Jessica. Sie hat ja bloss angerufen. 
Jessica Aber ohne uns zu fragen... 
Mary Ja, ja, sorry. Es ist ja nur eine provisorische 

Anmeldung. Aber immerhin habe ich so heraus-
gefunden, dass es viele Einsendungen gibt. Da sei sogar 
eine bekannte Sängerin dabei. 

Manuela So, so. Wer denn? 
Mary Keine Ahnung. Die Frau am Telefon wollte nichts dazu 

sagen. Aber wir werden uns verdammt anstrengen 
müssen, wenn wir gewinnen wollen. 

Manuela Gut. Wann ist denn Einsendeschluss? 
Mary Keine Ahnung. Das habe ich gar nicht nachgeschaut. 
 Sie nehmen die Flasche auf und schauen die Etikette 

erneut an. 
Manuela leicht erschrocken. Oh, bereits in zwei Wochen! Und 

Laura ist erst in zehn Tagen zurück. 
Jessica Dann können wir’s vergessen. Ohne Gitarre können wir 

kein Lied aufnehmen. 
Manuela Kannst nicht du die Gitarre spielen, Mary? 
Mary Nein, nein. Ich hatte schon Mühe, den Bass zu lernen. 

Mit zwei zusätzlichen Saiten bin ich überfordert. 
Jessica Gut, lassen wir’s bleiben. Gehen wir wieder zurück zur 

Choreographie unseres Eröffnungsstückes. 
Manuela Ich wüsste da jemanden, der Gitarre spielen kann. Eine 

ehemalige Schulkameradin von uns. 
Jessica Du meinst doch nicht etwa Karin ... ähm... Wie heisst 

sie noch? 
Manuela Doch, genau an die habe ich gedacht. 
Jessica Die, welche nie was sagt, die immer rot wird, wenn ein 

Junge nur schon in ihrer Nähe ist? 
Manuela Ja, genau die. 
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Jessica Nein, das kannst du uns nicht antun. Ich bin dagegen. 
Manuela Hast du vielleicht eine andere Lösung? 
Jessica Ja! Keinen Werbesong aufnehmen. Wir sind eine Band 

und... 
Mary Und eine Band lebt vom Erfolg. Beschwichtigend. Ach 

komm, so eine Chance kriegen wir nicht so schnell 
wieder. Wir brauchen diese - ähm - diese Karin ja nur 
für zwei Wochen. So lange wirst du’s ja wohl aushalten 
mit ihr. Laut, fröhlich. Also, wir sind eine 
demokratische Band. Stimmen wir ab! Wer ist dafür, 
dass wir mit Karin zusammen diesen Werbesong 
aufnehmen? Mary und Manuela heben die Hand. Wer 
ist dagegen? 

Jessica resignierend. Ach, ihr seid gemein. - Dann machen 
wir’s halt. Sie gehen hinaus. 

 
2. Szene 

Der Übungskeller liegt im Halbdunkel. Spannende 
Musik ertönt (z.B. Pink Panther Melodie). Da 
schleicht Sandy, Bos Leibwächter, herein. Er sieht 
sich um, wühlt in Papieren, macht Fotos und greift 
dazwischen immer wieder ein paar Popcorns aus der 
Glasschüssel. Scheinbar findet er aber nicht, was er 
sucht und verschwindet. 
 
3. Szene 

Mary und Jessica sind erneut im Übungsraum ihrer 
Band. Manuela kommt mit Karin und deren Bruder 
Fabio herein. 

Manuela Hallo, zusammen. Ihr kennt Karin ja bereits. Zu Karin. 
Jessica spielt Schlagzeug. - Das ist Mary, unsere 
Bassgitarristin. Bei ihr musst du aufpassen, dass du 
nicht in Grund und Boden geschwatzt wirst. 
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Fabio, der am Eingang stehen geblieben ist, tritt 
hervor. 

Fabio Das mit dem Reden ist sie von mir her schon gewohnt. 
Hallo Leute, ich heisse Fabio und bin der Bruder von 
Karin. Ich kann doch meine kleine Schwester nicht 
einfach so allein in einen dunklen Bandkeller steigen 
lassen. 
Jessica wirft Manuela finster einen fragenden Blick 
zu, während Mary sich amüsiert. 

Mary Wir werden auch mit so einem wie dir fertig, wenn’s 
grad sein muss. Zu Fabio, neckisch. Weisst du 
überhaupt das Passwort, um hier hereinzukommen? 

Fabio „Style“, so denke ich. Vielleicht genügt auch mein 
gutes Aussehen. 

Mary Du hast zweimal nicht bestanden. Aber da du nun 
schon mal hier bist, lassen wir es ausnahmsweise 
durchgehen. 

Jessica missmutig. Ich mag keine Zuschauer. 
Manuela Ach, nun sei doch nicht so. Ich finde es toll, dass Karin 

uns zugesagt hat. 
Mary Wir könnten ja wieder mal demokratisch abstimmen. 
Jessica Hör doch auf mit deinen blöden Abstimmungen. Ich 

will aber, dass Karin uns zuerst einmal etwas vorspielt. 
Fabio Und ich könnte dazu singen. Vielleicht werde ich auch 

gleich engagiert. Ich wollte immer schon einmal in 
einer Girlie-Band auftreten. 

Jessica Wenn der weiter so viel quasselt, gehe ich. Dann könnt 
ihr den da ... 

Fabio Ich heisse Fabio 
Jessica Dann könnt ihr Fabio ans Schlagzeug setzen. 
Fabio Au fein. Ich wollte immer schon... Jessica wirft ihm 

einen vernichtenden Blick zu. Okay, okay. Ich sag 
nichts mehr. Ich setz mich ganz brav in eine Ecke und... 
Jessica wirft die Schlägel auf den Boden und will den 
Raum verlassen. Mary hält sie zurück. 
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Mary Moment, Moment. Wir lassen uns doch nicht so schnell 
auseinanderbringen. Karin wird uns jetzt etwas 
vorspielen, und du, Zu Fabio. ...du gehst! 
Musik ertönt. Fabio geht hinaus. 
 
4. Szene 

Die drei Mädchen und Karin sind im Bandraum. Die 
Vermieterin, Frau Bernet, kommt herein. Dicht hinter 
ihr folgt umständlich Herr Bernet. 

Frau Bernet aufgebracht. Also so geht das nicht! 
Jessica Guten Tag, Frau Bernet. 
Mary zu Karin. Das ist Frau Bernet. Sie hat uns diesen 

Übungsraum vermietet. - Guten Tag, Frau Bernet. Ah, 
und das ist Herr Bernet. Entschuldigen Sie, ich hätte 
Sie beinahe nicht gesehen. 

Manuela Guten Tag. Ist etwas nicht in Ordnung, Frau Bernet. 
Frau Bernet Ob etwas nicht in Ordnung ist? Natürlich ist etwas 

nicht in Ordnung! So geht das nicht. 
Herr Bernet Nein, so geht das nicht! 
Manuela Entschuldigen Sie, was geht denn nicht? 
Frau Bernet Als wir euch diesen Keller vermietet haben, habt ihr 

gesagt, dass ihr nur ein-, höchstens zweimal pro Woche 
proben würdet. Und jetzt seid ihr jeden Tag hier. 

Manuela Ja wissen Sie, wir haben Ferien... 
Mary ...und ausserdem einen sehr wichtigen Termin. Bis 

nächste Woche müssen wir eine CD-Aufnahme fertig 
haben. Es geht um unsere Karriere. 

Manuela Ab nächster Woche proben wir nicht mehr so häufig. 
Herr Bernet Siehst du, Margrith, ich habe dir doch gesagt, dass sie 

nicht immer so häufig üben. 
Frau Bernet Ach, sei doch still, Ueli. Du hast überhaupt nichts 

gesagt. Für mich ist es eindeutig zu oft. 
Manuela Es ist ja nur noch für ein paar Tage. 
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Herr Bernet Siehst du, es ist nur für ein paar Tage. 
Frau Bernet Aber ich will nicht, dass ihr zu laut übt. 
Herr Bernet Ja, die Lautstärke müsst ihr schon ein bisschen 

drosseln. 
Alle Ja, selbstverständlich. 
Frau Bernet Und das Licht muss auch immer gelöscht werden. 
Alle Aber natürlich, das machen wir doch immer. 
Frau Bernet wendet sich zum Gehen, sieht plötzlich Karin und 

bleibt abrupt stehen. Wer ist denn das da? 
Herr Bernet Hallo! Wer bist denn du? 
Mary Das ist Karin, sie spielt im Moment die Gitarre. 
Frau Bernet Das geht natürlich nicht! 
Manuela Entschuldigung, was geht nicht? 
Herr Bernet Ja, was geht nicht? 
Frau Bernet zu ihm. Sei doch still. Zu den Mädchen. Also, ich habe 

diesen Keller an euch vier Mädchen vermietet. Und 
jetzt fangt ihr bereits an, noch mehr Leute 
anzuschleppen. Zuerst ein weiteres Mädchen, dann den 
Freund, dann einen weiteren Freund und so geht es 
weiter. Und bald ist mein Keller eine Disco. Oder ein 
Puff. 

Manuela Aber Frau Bernet! 
Frau Bernet Ja, ja, so ist es. Wenn man den jungen Leuten den 

kleinen Finger gibt, dann fressen sie gleich die ganze 
Hand. Sie geht resigniert auf die Türe zu, zu welcher 
gerade Fabio hereinkommt. Er grüsst sie freundlich. 

Fabio Guten Tag, Frau Bernet. Was machen denn Sie hier? 
Frau Bernet Oh, hallo Fabio. Was machst denn du hier? Sie geht 

kopfschüttelnd weiter. Ach, ich wundere mich über gar 
nichts mehr. Aber wie ich gesagt habe, es geht schon 
los... Komm, Ueli! Sie geht hinaus, ihr Mann folgt 
ihr. 

Herr Bernet beim Hinausgehen. Du, Margrith, das mit dem Puff 
könnten wir uns doch mal überlegen... 
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Mary Woher kennst denn du Frau Bernet? 
Fabio Als ich im letzten Dezember bei der Post gearbeitet 

habe, habe ich sie kennen gelernt. 
Manuela Was hast du denn dort gemacht? 
Fabio Päckchen für Weihnachten sortiert. Und Frau Bernet 

hat dort geputzt. Da habe ich ihr halt manchmal 
zugehört. 

Jessica skeptisch. Du kannst zuhören? 
Fabio Ja, selbstverständlich. 
Manuela Und was hast du mit Frau Bernet geredet? 
Fabio Nun, wie ich schon sagte, geredet hat vor allem sie. Ich 

war nur der aufmerksame Zuhörer. 
Jessica Tsss. Aufmerksam! Was für eine Übertreibung. 
Fabio Was habt ihr ihr denn angetan, dass sie sich vorher so 

aufregen musste? 
Black. 

 
5. Szene 

Sandy Bo’s Bodyguard Kurt und die Managerin 
schleichen sich in den Übungsraum. 

Bodyguard Wie Sie gesagt haben, Chef. Es ist niemand mehr da. 
Managerin Danke. Das sehe ich selber. Es kann doch nicht so 

schwer sein, hier etwas zu finden. Hast du wirklich 
überall gesucht? 

Bodyguard Ja, Chef. Er steuert auf die Schüssel zu und stopft sich 
ein paar Popcorn in den Mund. 

Managerin Das Einzige, das du überall findest, ist etwas zu 
Futtern. Aber das bringt uns nicht weiter. Alles muss 
ich selber machen! 

Bodyguard Ja, Chef. – Ähm, ich meine, nein, Chef. 
Managerin blickt sich um. Dann hilf die Noten für den Werbesong 

finden. 
Bodyguard Okay, Chef. 
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Managerin Ich will unbedingt herausfinden, woran unsere 
Konkurrenz arbeitet. Sandy Bo muss den Wettbewerb 
gewinnen. Sie erblickt unter einem Tischchen eine 
Sporttasche. Sie kriecht unter den Tisch und beginnt 
darin zu wühlen, während der Bodyguard verschie-
dene Papiere durchsieht. Dazwischen holt er sich 
immer wieder ein paar Popcorn. 

Bodyguard Chef, ich habe etwas gefunden. 
Managerin kriecht umständlich unter dem Tisch hervor. Zeig mal 

her!... Mann, das ist doch nur der Text von diesem 
Werbesong. Genau das gleiche Papier haben auch wir 
erhalten. Das nützt uns doch nichts. 

Bodyguard Okay, Chef. 
Managerin Wir brauchen die Melodie, die sie dazu geschrieben 

haben. 
Bodyguard Okay, Chef. 
Managerin Hör endlich mit diesem blöden „Chef“ auf! 

Die Managerin kriecht erneut unter das Tischchen. 
Bodyguard Chef, ich habe etwas gefunden. Diesmal sind es Noten. 
Managerin kriecht erneut unter dem Tisch hervor. Zeig mal her! 

Aber Kurt. Das sind die Noten zu „We are the World“ 
oder Lied aus der aktuellen Hitparade. Kennst du 
denn dieses Lied nicht? 

Bodyguard Nein, Chef. 
Managerin Mann. Dieses Lied kennt doch nun jedes Kind. Es ist 

doch von Michael Jackson!!! Kennst du den etwa auch 
nicht? 

Bodyguard Nein, Chef. 
Managerin Ach... Also, such gefälligst nach den Noten für den 

Werbesong! 
Bodyguard Okay, Chef. Ich habe nur gedacht… Er nimmt ein paar 

Popcorn. 
Managerin Überlass das Denken mir und störe mich nicht mehr! 

Und hör auf, die ganze Zeit zu fressen! 
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Die Managerin kriecht erneut unter das Tischchen. 
Managerin zieht ein Papier aus der Sporttasche. Na, was haben 

wir denn da? Hier ist ja das gesuchte Papierchen. Fein 
säuberlich aufgeschrieben! Sie liest etwas durch. Aha, 
einen Rap-Song wollen sie machen. Ha, da wollen wir 
ihnen mal einen gehörigen Strich durch die Rechnung 
machen. Zu schade, dass Rap-Musik nicht jedermanns 
Sache ist... Na, die werden sich noch wundern... 

Bodyguard horcht beunruhigt auf. Chef, ich habe etwas gehört. 
Managerin Stör mich nicht! Ich muss nachdenken! 
Bodyguard Aber, Chef. 
Managerin Lass mich doch einmal zwei Minuten in Ruhe! 
Bodyguard Aber, Chef, da kommt jemand. Er fasst nach der 

Pistole in seiner Jacke. 
Das Licht geht an und Frau Bernet steht in der Türe. 

Frau Bernet erschreckt. Ah! Wa.. wa.. was machen Sie denn hier? 
Die Managerin schlägt erschrocken den Kopf am 
Tischchen an, fasst sich aber schnell und steht auf. 

Managerin amtlich streng. Sind Sie die Besitzerin dieses Kellers? 
Frau Bernet Ja. 
Managerin Und Sie haben diesen Keller an eine Musikgruppe 

vermietet? 
Frau Bernet Ja, warum? 
Managerin Haben Sie diese Untervermietung den zuständigen 

Behörden gemeldet? 
Frau Bernet Äh, nein, warum? 
Managerin Nun, wir sind von der... ähm... Sie blickt im Raum 

umher....von der Energie-Behörde. Ja, von der städti-
schen Energie-Behörde. Haben Sie gewusst, Frau... 
ähm... wie ist ihr Name? Frau...? 

Frau Bernet Bernet. Margrith Bernet. Aber... 
Managerin Nun, Frau Margrith Bernet, haben Sie gewusst, dass 

diese Apparate hier die reinsten Stromfresser sind. 
Sehen Sie mal, hier diesen Verstärker, und dort ein CD-
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Spieler und das Keyboard erst: ein Yamaha 1216! Ein 
Yamaha 1216! Ein Stromverbraucher sonder-gleichen. 
Sagen Sie bloss, Sie haben das nicht gewusst! 

Frau Bernet Nein. Ich habe... 
Managerin Frau Bernet, Sie müssen mal ein ernstes Wort mit 

dieser Musik-Gruppe sprechen. Sie wissen ja gar nicht, 
was Sie sich da in den Keller geholt haben. 

Frau Bernet entsetzt. Ja, was soll ich denn nun machen? 
Managerin Am besten drehen Sie denen den Strom ab. Dann 

können wir die ganze Sache vergessen. - Auf 
Wiedersehen, Frau Bernet. Komm, Kurt! 

Bodyguard Ja, Chef. Er nimmt sich noch ein paar Popcorn. 
Managerin beim Hinausgehen. Und hör endlich auf zu fressen... 

ab. 
Frau Bernet löscht nach einem ratlosen Blick in den 
Raum das Licht und geht hinaus. 

 
6. Szene 

Jessica und Manuela sind bereits im Übungsraum. 
Mary kommt eilig herein. 

Mary Hallo, bin ich zu spät? Aber Karin ist auch noch nicht 
hier. 

Manuela Ja, wir sollten unbedingt unseren Rap nochmals 
durchspielen. Heute Nachmittag kommt Laura. Ich 
habe ihr gesagt, dass wir wieder einmal proben 
möchten. Sie hat keine Ahnung, was wir gemacht 
haben. 

Mary Sie wird staunen! Sie wird ihre Musik nicht mehr 
wiedererkennen! 

Jessica Das wollen wir nicht hoffen... 
Mary Ich meine natürlich, weil wir so gut sind. Ich hab da ein 

paar Bassläufe geübt, die ich mir selbst nicht zugetraut 
hätte. 

Manuela Na, da bin ich aber gespannt. - Wo bleibt wohl Karin? 
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Jessica Hoffentlich hat sie nicht wieder dieses Grossmaul 
dabei. Mit diesem, ähm, diesem Fabio als Zuschauer 
mache ich jedenfalls keine Aufnahme. 

Manuela Was hat dir denn dieser Fabio getan? 
Jessica Er nervt mich einfach. Mit seiner grossen Klappe. 

Wieso muss denn der dauernd dabei sein? 
Mary Mir gefällt er. Endlich jemand, der’s mit mir 

aufnehmen kann. 
Jessica Dann duelliert euch bitte an einem anderen Ort. Hier 

wird Musik gemacht. Wir wollen einen Wettbewerb 
gewinnen. 

Mary Oh, der Spruch könnte von mir sein. 
Karin und Fabio kommen herein. 

Karin Entschuldigt bitte, dass wir spät dran sind. Fabio hatte 
ein Problem mit seinem Fahrrad. 

Jessica mehr zu sich selbst, missmutig. Hättest ihn halt allein 
gelassen mit seinem Fahrradproblem... 

Fabio munter. Aber nun sind wir hier! Falls ihr bei den 
Aufnahmen einen Techniker braucht, stehe ich gerne 
zur Verfügung. - Kann mir jemand hier ein 
Papiertaschentuch geben? Meine Finger sind ein wenig 
dreckig geworden. 

Mary indem sie ihm ein Taschentuch reicht. Du bist mir ja 
ein schöner Techniker, wenn dich das bisschen 
Schmiere schon stört. 

Fabio Ich kann es dir ja auf die Bassgitarre schmieren, wenn 
dir das lieber ist. 

Mary nachdem Fabio sich die Hände geputzt hat. Und jetzt 
einmal kräftig reinschnäuzen! 

Fabio Nein, danke. Aber du kannst es wiederhaben, wenn du 
es brauchst. 

Manuela Können wir jetzt endlich anfangen? 
Jessica zu Manuela. Wenn dieser Kerl dabei ist, spiele ich 

nicht. 
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Manuela Blick zu Fabio. 
Fabio O.K., ich geh ja schon. Mit einem Blick zu Jessica. 

Schade, wir zwei hätten ein wunderbares Paar 
abgegeben. Du am Schlagzeug und ich als Sänger. Er 
geht hinaus. 

Manuela Und nun fangen wir an! 
Sie wollen anfangen zu spielen. In diesem Moment 
fällt der Strom aus. 

Mary Was ist denn das? Wir haben keinen Strom mehr! 
Fieberhaft kontrollieren sie alle Kabel. 

Karin Die Stecker sind drin. 
Manuela Dann ist wohl eine Sicherung durchgebrannt. 
Karin Nein, dann hätten wir es beim Einschalten gemerkt. 

Das ist bestimmt ein Stromausfall. 
Manuela Oder jemand hat die Sicherungen rausgedrehht. Ich seh 

mal nach. Ab. 
Jessica Das war sicher dieser Fabio. 
Mary Wieso sollte der sowas machen? 

Manuela kommt mit Frau Bernet zurück. 
Frau Bernet Ich habe es mir überlegt. Wie ich schon gesagt habe, so 

geht es nicht weiter. Ihr dürft ab sofort nicht mehr hier 
proben. 

Manuela Aber Frau Bernet... 
Frau Bernet In zwei Tagen müssen alle eure - ähm - Maschinen 

entfernt sein. Und alles muss hier sauber aufgeräumt 
und geputzt werden. Ja, und über die Stromkosten 
werden wir auch noch miteinander reden. 

Manuela Aber Frau Bernet, das können Sie doch nicht machen. 
Frau Bernet Doch. Ich kann und ich will. Wir haben keinen Vertrag 

miteinander. 
Mary Frau Bernet, wir müssen heute unbedingt noch eine CD 

- Aufnahme machen. Es ist sehr wichtig. 
Jessica Dafür haben wir die ganze letzte Woche geübt. Bitte 

lassen Sie uns wenigstens heute noch weiter machen. 
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Frau Bernet Nein, wenn ich einmal nein sage, dann bleibt es dabei. 
Ich habe letzte Woche schon viel zu viel Geduld mit 
euch gehabt. Am besten beginnt ihr gleich jetzt mit 
Zusammenpacken. 
Sie geht hinaus. Alle bleiben ratlos zurück. Plötzlich 
geht irgendwo ein Lämpchen an. Auf der Bühne wird 
es heller. 

Karin He, wir haben wieder Strom. 
Manuela Cool, dann können wir ja jetzt anfangen. 

Fabio kommt herein. 
Fabio Hallo! Entschuldigt, könnte mir wohl jemand ein 

Papiertaschentuch leihen. Ich hatte schon wieder ein 
kleines Problem mit meinem Fahrrad. Er blickt 
zufrieden um sich und grinst. 

Mary reicht ihm ein Taschentuch. Hast etwa du den Strom 
wieder eingeschaltet? 

Fabio Nein, nein. Das war Frau Bernet. Seit ich damals bei 
der Post gearbeitet habe, steht sie auf mich. 

Jessica Was Besseres hast du auch nicht verdient. 
Fabio Nana, so schlimm ist sie nun auch wieder nicht. 

Eigentlich hat sie ein gutes Herz. 
Jessica Wow! Äfft ihn nach. „Eigentlich hat sie ein gutes 

Herz“. Uääh. Das tönt ja richtig kitschig. Gleich 
kommen mir die Tränen. Mary, hast du mir ein 
Taschentuch?! 

Fabio Naja, immerhin habe ich erreicht, dass sie den Strom 
wieder eingestellt hat, oder? 
Plötzlich kommt Herr Bernet herein. 

Herr Bernet umständlich. Entschuldigt, wenn ich euch störe. Da 
draussen steht eine hübsche, junge Frau, die sich hier 
umsehen möchte. Begeistert. He, und ich habe sie 
schon einmal im Fernsehen gesehen. 
Er geht kurz hinaus und kehrt mit Sandy Bo zurück. 
Der Manager und Kurt folgen ihr. 

Herr Bernet Bitte sehr, Frau ... Frau Bo. 
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Sandy Bo Ach, sagen Sie einfach Sandy zu mir. Das ist doch viel 
einfacher. 

Herr Bernet geschmeichelt. Ja, also dann Sandy. Bitte sehr, das ist 
diese... diese Band. 

Sandy Bo zu allen. Hallo, Leute! Zum Publikum. Ihr dürft ruhig 
applaudieren! Hochnäsig. Aha, ihr seid also meine 
grosse Konkurrenz. Ja, ja, genau so habe ich mich euch 
vorgestellt. Wie heisst denn eure Band? 

Mary „The Four Devils“. Und wer bist du? 
Sandy Bo Das ist schon beinahe eine Frechheit, dass du mich so 

etwas fragst: Sandy Bo. 
Managerin Sag bloss du hast noch nie von ihr gehört. 
Jessica Du bist doch die, welche letztes Jahr in der Talentshow 

gewonnen hat? 
Sandy Bo Genau! Und seither ist meine Popularität in 

astronomische Höhen gewachsen. Zum Publikum. Ihr 
seid doch alle Fans von mir, oder. _*Applaus!.*_ 
zu Mary. Du kennst mich also nicht, was? 

Mary Nöö. Warum sollte ich auch... 
Sandy Bo Na, du wirst mich noch kennen lernen! 
Jessica Was wollt ihr hier? 
Sandy Bo Wir haben gehört, dass da so eine Mädchen-Band beim 

Mineralwasser-Wettbewerb mitmacht, da wollten wir 
sehen, mit wem ich es zu tun habe. Aber nun kann ich 
ja beruhigt schlafen. Den Wettbewerb werde ich 
gewinnen. Ihr seid keine Konkurrenz für mich. 

Mary Na, da wäre ich mir nicht so sicher, Saaandy Bo. 
Managerin Was versteht denn ihr schon vom Musik-Geschäft? 

Komm, Sandy, du hast noch einen Termin im 
Kosmetik-Studio. 

Sandy Bo Nun, ich hoffe bloss, dass ihr über eure Niederlage 
hinweg kommt. Zu Herrn Bernet. Nun, lieber Herr 
Bernet, wären Sie wohl so freundlich und zeigen uns 
den Weg nach draussen. Die Luft hier drin ist so 
furchtbar stickig. Zu den Mädchen. Vielleicht solltet 
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ihr hier wieder einmal lüften. Das ist gut fürs Gehirn.  
Beim Hinausgehen, indem sie sich bei Herrn Bernet 
einhakt. Herr Bernet, ich finde es furchtbar nett von 
Ihnen, dass sie diesen Kindern den Raum zur 
Verfügung stellen. Früher wäre ich auch froh gewesen, 
wenn ich einen so netten Vermieter gehabt hätte... Sie 
gehen hinaus. 

Manuela Jetzt hat es mir doch glatt die Sprache verschlagen. 
Was war denn das jetzt? 

Jessica Na, was denn? Spionage! Sie macht auch an diesem 
Wettbewerb mit! 

Karin Ja, dann können wir glatt zusammenpacken. Gegen die 
haben wir keine Chance. 

Mary Pah, der werden wir’s zeigen! Mit der nehmen wir es 
locker auf. 

Jessica So eine eingebildete Tussie! Wollte uns doch nur 
einschüchtern. 

Karin Aber sie ist doch so bekannt! 
Mary Ja, als Ober-Tussie! 
Manuela Und genau damit kommt sie bei den Männern gut an. 

Die schauen doch ohnehin nur auf die Körperformen – 
und wie eine daher kommt. 

Mary äfft sie nach. Ja, ja. Ein bisschen aufmotzen, ein 
bisschen mit dem Hintern wackeln und schon kriegen 
die Männer einen glasigen Blick. Na, Fabio, wirkt das 
bei dir etwa nicht? 

Fabio Nun, wenn DU dich so benimmst, dann... 
Mary Nein, nein. Keine Ausflüchte! Ich habe von Sandy Bo 

geredet. Die wirkt doch sicher auf deine männlichen 
Hormone, oder? 

Fabio He, Sandy Bo ist ein Star! Da dürft ihr es mir nicht übel 
nehmen, wenn ich... 

Jessica Hallo, Leute! Warum hat diese Sandy überhaupt 
gewusst, dass wir an diesem Wettbewerb teilnehmen? 

Karin Vielleicht hat Herr Bernet... 
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Jessica Herr Bernet! Bist du bekloppt? Der weiss ja nicht 
einmal wie man eine Telefonnummer wählt... Nein, 
nein, es muss jemand anders gewesen sein, jemand, der 
vielleicht mitten unter uns ist... Sie blickt Fabio 
feindselig an. 

Fabio Glaubst du etwa, ich würde so etwas tun? He, immerhin 
habt ihr meine Schwester bei euch mitspielen lassen... 

Jessica Ja, und dich nicht. Da könnte es doch gut sein, dass... 
Manuela Jetzt fangt bloss noch an, euch gegenseitig zu 

verdächtigen. Heute Nachmittag kommt Laura und 
dann müssen wir das Lied können. 

Mary Ja, lasst uns anfangen. Euch gegenseitig verprügeln 
könnt ihr später immer noch. 
Sie spielen den Werbesong endlich einmal durch - als 
Melodie kann ein bekanntes Rap-Lied aus der 
Hitparade dienen. 
 

Alle Bergquell - Mineral ist besonders fein 
ohne Bergquell - Mineral können wir nicht sein 
Ob in Berlin, Zürich oder Rom 
Küssnacht, Salzburg und auch Lissabon 
Ob’s heisst acqua, water oder eau 
Bergquell-Mineral macht alle froh. 

 




